
GIPS
UND PYRIT 
VOM LISTKOGEL­
SÜDHANG, 
NORDWESTLICH  
MARKT-ÜBELBACH, 
GLEINALM, 
STEIERMARK, 
ÖSTERREICH.

Jo^ef TAUCHER

Dolomit wurde ohne nähere Fund­
ortangabe von ANGEL (1923) vom 
Listkogel genannt. Von einer Forst­
straße im Graben des Kohlmann­
baches wurde Graphit, Muskovit, 
Quarz, „Serizit“ und Vashegyit von 
MOSER (1990) beschrieben (siehe 
auch TAUCHER und HOLLERER 
2001 ) .

Die Fundstelle für den Gips liegt am 
Südhang des Listkogels, etwas unter­
halb des höchsten Punktes. Man 
erreicht die Stelle, wenn man nach 
der Ortschaft Markt-Übelbach in 
den Schörgleitengraben abzweigt.
Die nicht asphaltierte Straße verfolgt 
man bis zum Gasthaus Hubertus­
höhe „Zum Listen“ (ehemals Jagd­
haus List). Die Zufahrt zur Huber­
tushöhe ist gestattet. Von der Gast­
haus-Pension Hubertushöhe geht 
man auf einer Forststraße (Fahrver­
bot) Richtung Listkogel. Nach rund 
500 m erreicht man ein Hinweis­
schild zum Plotschenbauer. Man 
verfolgt den schmalen Steig und 
erreicht nach 100 m abermals eine 
Forststraße. Diese führt nach links 
und weist einen Schranken auf. Man 
verfolgt die Forststraße bis zu einer 
engen Rechtskurve um einen schma­
len Bergrücken. Kurz vor Erreichen 
des schmalen Bergrückens zweigt 
wiederum eine Forststraße nach 
rechts ab. Von der engen Rechts­
kurve am Bergrücken führt die 
Forststraße leicht bergan und bergab 
durch den Südhang des Listkogels. 
Die Forststraße wurde aus dem List­
kogel Südhang teilweise herausge­
sprengt, sodaß reichlich niedrige

Abb.1:
Morphologisch undeutlich begrenzte Gipskristalle; 
Listkogel-Südhang, Markt-Übelbach, Gleinalm. 
Sammlung: J. Taucher, Graz. Foto: D. Jakely, Graz. 
Bildbreite: 12,5 mm.

Felsaufschlüsse vorhanden sind. 
Sulfatausblühungen sind von der 
engen Kurve am Bergrücken rund 
500 m entlang der Forststraße 
immer wieder zu finden.
Die Felsaufschlüsse ab der Kurve 
bestehen aus einem mürben, dunkel­
grauen Schiefer der selten Quarz­
knauern zeigt. Die meist weißen bis 
auch leicht ockerfarbigen, rezenten 
Ausblühungen sind auf dem dunkel­
grauen Schiefer leicht zu erkennen. 
Sie überziehen Spaltflächen oder 
auch Bruchstücke.
Großteils handelt es sich dabei um 
Gips. Dieser bildet meist weiße Kru­
sten oder kleine, bis 1 mm große 
Kristalle oder bäumchenförmige 
Aggregate. Erfahrungsgemäß sind bei 
den Krusten auch andere Sulfate 
beteiligt. Eine nähere Untersuchung 
soll noch durchgeführt werden.
Wo diese Forststraße wiederum 
einen scharfen Rechtsknick aufweist 
(bei einem Holzschlag), konnten in 
Straßenniveauhöhe an der Böschung 
bis 2 cm lange Gipskristalle gefun­
den werden. Diese bilden strahlige 
Aggregate in kleinen Hohlräumen 
aber auch geschlossene Krusten, die 
manchmal auch dichte Spaltenfül­
lungen darstellen. Die Gipskristalle 
sind durchsichtig aber morpholo­
gisch großteils undeutlich begrenzt 
(Abb.l). Machmal erscheinen sie 
wie geflossen. Im Gips sind kleine 
Stücke der fast schwarzen Schiefer 
und manchmal Pyrit anzutreffen. 
Pyrit ist übrigens erwartungsgemäß 
innerhalb der dunkelgrauen Schiefer 
reichlich zu beobachten.

Für den Hinweis auf die Fundstelle 
bedanke ich mich bei Herrn Johann 
HOLLERER, Reitingau, Mautern in 
Steiermark, sehr herzlich.
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